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Vorwort 

Nun sind bald schon zwei Jahre seit der Begutachtung der Deutschen Krebshilfe (DKH) vergangen. Zwei Jahre, in 

denen wir uns gemeinsam mit unserem Partnerstandort, der Universitätsmedizin Göttingen (UMG), Onkologisches 

Spitzenzentrum nennen dürfen. Zwei Jahre, in denen wir als Comprehensive Cancer Center (CCC) weiter 

(zusammen)gewachsen sind © sowohl als Netzwerk, in unseren Versorgungsstrukturen, in unseren Aufgaben als 

auch personell. Eine Zeit, in der wir bereits verschiedene zielgerichtete Projekte und Aktivitäten angestoßen haben 

© ganz gleich ob groß oder klein.  

So wäre hier der Landesbeirat Onkologie zu nennen, der im Jahr 2021 gegründet wurde und die Politik in 

Niedersachsen unterstützt, die patientennahe Forschung und Versorgung von Krebspatientinnen und -patienten zu 

fördern. Ein neues Zentrum für Integrative Onkologie an der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) bietet 

Betroffenen weitere Möglichkeiten, aktiv zum Behandlungsverlauf beizutragen. Digitale Lösungen, wie das virtuelle 

Tumorboard, ermöglichen einen ortsunabhängigen Expertenaustausch, um die bestmögliche 

Behandlungsempfehlung für jeden einzelnen Krebspatienten zu geben. Neue Veranstaltungsformate für 

Wissenschaftler, Mediziner und Patienten wurden ins Leben gerufen, um den Austausch untereinander zu fördern 

und die Weiter- und Fortbildung dieser Gruppen zu unterstützen.  

;ffĎ^c_m_hĎ;encpcnçn_hĎpil[hĎa_bnĎ^_lĎF_cnm[ntĎ{JlçtcmcihĎoh^ĎMila`[fnĎchĎEl_\m`ilm]bohaĎoh^Ď-\_b[h^foha¦&Ď^_lĎ

uns in unserem Handeln und Tun stärkt und lenkt.  

In diesem Bericht fassen wir die zentralen Ereignisse und Entwicklungen der Jahre 2021 und 2022 zusammen. Wir 

geben Einblicke in die Organisation, Struktur und Ziele des CCC Hannover. Wir stellen unsere 

Versorgungsstrukturen, Forschungsschwerpunkte sowie beispielhafte Forschungsprojekte, Netzwerke, 

Forschungsförderungen, Publikationen und Bildungsaktivitäten vor. 

Mit zuversichtlichem Blick in die Zukunft blicken wir auch auf das Jahr 2024, indem die nächste Begutachtung der 

DKH stattfindet. 

  

Professor Dr. Peter Hillemanns             Professor Dr. Jörg Haier             Professor Dr. Hans Christiansen 

Direktor                                                    Geschäftsführer                              stellv. Direktor 
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1. Comprehensive Cancer Center (CCC) Hannover (Claudia von Schilling-Zentrum) 
Das CCC Hannover ist die zentrale Einrichtung an der MHH zur Verbindung der fachübergreifenden Behandlung 

von Krebspatientinnen und -patienten mit hochwertiger onkologischer Forschung. Die enge Zusammenarbeit aller 

an der onkologischen Diagnostik und Therapie beteiligten Kliniken und Institute, Expertinnen und Experten und 

Berufsgruppen garantiert an Krebs erkrankten Menschen eine Behandlung auf höchstem Niveau der 

wissenschaftlichen und klinischen Erkenntnisse. 

Teilbereiche des CCC Hannover sind das Onkologische Zentrum, das als interdisziplinäres Netzwerk aus 

Spezialistinnen und Spezialisten verschiedener Fachbereiche für eine ganzheitliche Betreuung der Erkrankten sowie 

ihrer Angehörigen zusammenarbeitet, die zentrale Tumordokumentation und besondere Querschnittsbereiche, 

sogenannte {=il_ĎOhcnm¦&Ď^c_ĎgcnĎmj_tc_ff_hĎ;ha_\in_hĎ^c_Ď`[]bþ\_lal_c`ende klinische Versorgung oder die 

Durchführung von Forschungsprojekten unterstützen und zum Teil erst ermöglichen. 

 

 

Förderung als Spitzenzentrum 
Nach einer umfassenden internationalen Begutachtung durch die 

Deutsche Krebshilfe (DKH) im November 2020 wurden die 

Medizinische Hochschule Hannover (MHH) und die 

Universitätsmedizin Göttingen (UMG) als Comprehensive 

Cancer Center Niedersachsen (CCC-N) Anfang des Jahres 

2021 zum Onkologischen Spitzenzentrum ernannt.  

Damit ist das CCC-N eines von 15 Spitzenzentren in 

Deutschland und Teil des CCC-Netzwerks der DKH. Ziel 

des Netzwerks ist es, allen Krebspatientinnen und -

patienten in Deutschland künftig Zugang zu Diagnostik 

und Therapie auf aktuellem Stand des medizinischen 

Wissens zu bieten.  

Weitere Informationen zum Netzwerk Onkologischer 

Spitzenzentren unter U  www.ccc-netzwerk.de/  

  

Abbildung 1: CCC-Netzwerk. Quelle: CCC-
Netzwerk/DKH 
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~Olepvajvajpnqiĥ^a`aqpapĥbđnĥie_d « 

Prof. Dr. Arndt Vogel, Leitung des Viszeralonkologischen Zentrums, des Zentrums 

für Personalisierte Medizin und leitender Oberarzt der Klinik für 

Gastroenterologie, Hepatologie und Endokrinologie der MHH: {C]bĎ^_he_&Ď^[mmĎ^c_Ď

Ernennung zum Onkologischen Spitzenzentrum uns hervorragende Möglichkeiten im Bereich 

der Präzisionsmedizin eröffnet hat. Durch die wissenschaftlich fundierten Strukturen, die derzeit 

in Zusammenarbeit mit den anderen Spitzenzentren erarbeitet werden, können wir unseren Patientinnen und 

Patienten eine bestmögliche Tumortherapie anbieten. Insbesondere hervorzuheben ist, dass nicht nur der 

Austausch innerhalb der MHH sondern auch der standortübergreifende Austausch verbessert wird, der uns auch 

im Rahmen der virtuellen Tumorboards noch mehr Möglichkeiten zu Interaktion mit den Kolleginnen und Kollegen 

chĎ^_lĎL_acihĎ_lgøafc]b_hĎqcl^(¦ĎWeitere Infos zur personalisierten Krebsmedizin und Tumorboards Kapitel 2.3. 

Prof. Dr. Dr. Diana Steinmann, Leitung Klaus-Bahlsen-Zentrum Integrative 

Onkologie und geschäftsführende Oberärztin der Klinik für Strahlentherapie und 

Spezielle Onkologie der MHH: {>ol]bĎ^c_ĎAlþh^ohaĎ^_mĎ===-N konnte das Pilotprojekt 

"Integrative Onkologie", gefördert durch die Rut- und Klaus-Bahlsen-Stiftung, sehr viel 

bekannter werden. Durch die Strukturen des Spitzenzentrums werden jetzt auch onkologische 

Patientinnen und Patienten in vielen weiteren Abteilungen der MHH erreicht und über das Programm informiert. 

Mit der Unterzeichnung des Vertrags zur Gründung des Klaus-Bahlsen-Zentrums für Integrative Onkologie zwischen 

der Stiftung und der MHH im Dezember 2021, wurde der Bereich offizieller Teil des CCC und um die Kompetenzen 

in der Psychoonkologie, Ernährungs-, Sport- und Palliativmedizin sowie die komplementäre Pflege erweitert. Damit 

wurde das ambulante Versorguham[ha_\inĎ^_lĎEl_\mj[nc_hn_hĎhi]bĎ_chg[fĎ^_onfc]bĎ[oma_\[on(¦ Weitere Infos zum 

Klaus-Bahlsen-Zentrum Kapitel 2.4. 

Prof. Christine Falk, Leitung Handlungsfeld OnkoAkademie des CCC-N an der MHH 

und Leiterin des Instituts für Transplantationsimmunologie der MHH: {U|W 

Gemeinsam im Netzwerk [haben wir] viel über spezielle Fragen rund um die COVID-Impfung 

und die Besonderheiten in der Onkologie diskutiert © sowohl mit niedergelassenen 

Onkologinnen und Onkologen als auch Patientinnen und Patienten in Niedersachsen. Darunter 

qc]bnca_Ď@l[a_hĎqc_Ď{=IPC>-Impfung trotz hereditärer Krebserkrankungen © warum funktioniert die Impfung 

nlint^_g9¦Ď>_lĎa_g_chm[g_Ď;omn[om]bĎoh^Ď^c_Ď;o`efçloham[l\_cnĎmch^ĎchĎ^c_m_hĎT_cn_hĎ_ch_Ďqc]bnca_Ď;o`a[\_&Ď

werden es aber auch sn_ncaĎ\f_c\_h(¦  

Stefanie Seipke, Zentrumskoordinatorin Onkologisches Zentrum des CCC Hannover 

der MHH: {Spitzenzentrum zu sein bedeutet für mich, nach der erstmaligen Zertifizierung des 

Onkologischen Zentrums in 2016, einen weiteren wichtigen Meilenstein erreicht zu haben. 

Damit auch Wachstum, sowohl hinsichtlich unserer zertifizierten Strukturen als auch personell, 

was es uns ermöglicht, die Angebotsvielfalt für onkologische Patientinnen und Patienten am 

Standort weiter auszubauen und neue große Projekte anzustoßen¦( 

Rainer Hübert, Patientenvertreter des CCC Hannover der MHH: {Für mich bedeutet das 

CCC professionelle Versorgung und ist zugleich eine erfüllende Aufgabe. Zum einen erfüllt es 

mich als Patient mit dem Gefühl von Sicherheit und Dankbarkeit, weil ich eine kompetente 

Organisation der Krebsmedizin in erreichbarer Nähe habe. Andererseits ist das CCC für mich als 

Patientenvertreter aber auch Aufgabe und Sinnstiftung, in dem es mir trotz Erkrankung und 

Erwerbsunfähigkeit die Möglichkeit bietet, aktiv daran mitzuarbeiten, die Versorgung von Krebspatienten weiter 

zu verbessern und die Krebsforschung noch mehr auf die Bedarfe von Patienten auszurichten.¦ Weitere Infos zur 

Patientenvertretung Kapitel 2.5.  
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1.1 Ziele 

Das CCC Hannover orientiert sich an den Zielen der Deutschen Krebshilfe für Onkologische Spitzenzentren zur 

Förderung einer multidisziplinären Patientenversorgung, von translationaler und klinischer Forschung sowie der 

regionalen Führungsrolle in der Krebsmedizin. Das Zentrum sieht sich damit als aktiver Partner bei der Umsetzung 

des Nationalen Krebsplans und der Dekade gegen Krebs. Mit dem Zusammenschluss mit der UMG innerhalb des 

CCC-N und der Einbeziehung wichtiger regionaler Partner werden durch das CCC Hannover weitere starke Impulse 

initiiert. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ƴ Beispielhafte Aktivitäten und Projekte 2021/2022 

¶ Initiierung Landesbeirat Onkologie, um die niedersächsische Landesregierung dabei zu unterstützen, die 

patientennahe Forschung und Versorgung von Krebspatienten zu fördern. Die erste Sitzung hat im März und 

die zweite im November 2022 stattgefunden.  

¶ Das CCC-N hat sich der Allianz für Patientenbeteiligung in der Krebsforschung angeschlossen  

 Uwww.dekade-gegen-krebs.de  

¶ Im Jahr 2022 wurde der erste CCC-N-Patient-Empowerment-Workshop initiiert 

¶ Im Rahmen der Qualitätsoffensive Niedersachsen wurde ein neuer Nachsorgepass für Krebspatienten in 

Niedersachsen etabliert (siehe Kapitel 2.2. Qualitätsmanagement) 

¶ Das Molekulare Tumorboard wird in das Zentrum Personalisierte Medizin (ZPM) überführt und ist Teil des 

Deutschen Netzwerks für Personalisierte Medizin (DNPM) (siehe Kapitel 2.3. Tumorkonferenzen und 

Molekulares Tumorboard) 

¶ Das Klaus-Bahlsen-Zentrums für Integrative Onkologie wurde an der MHH gegründet und nimmt seit Anfang 

des Jahres 2022 seine Arbeit auf (siehe Kapitel 2.4. Unterstützende und therapiebegleitende Angebote) 

¶ Neue gemeinschaftliche Veranstaltungsformate, wie der monatliche CCC-N Cancer Club, wurden ins Leben 

gerufen, um den Austausch zwischen den Krebsforschenden der MHH, UMG und den Kooperationspartnern 

zu fördern (siehe Kapitel 7.1. Fortbildungsveranstaltungen für medizinisches und wissenschaftliches Personal) 

  

http://www.dekade-gegen-krebs.de/
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1.2 Organisation und Leitungsstruktur 

Das CCC Hannover wird von einer Geschäftsführung und einem geschäftsführenden Vorstand geleitet. Der 

geschäftsführende Vorstand besteht aus der CCC-Geschäftsführung, dem CCC-Direktor und Stellvertreter, dem 

Geschäftsführer, der Patientenvertretung sowie zwei Vertretern der beteiligten MHH-Abteilungen und einer 

Vertretung von kooperierenden Krankenhäusern. Grundlage für die Arbeitsweise des CCC Hannover ist die 

Ordnung in der Fassung aus November 2019, einschließlich des Amendements aus Februar 2020. Der 

geschäftsführende Vorstand tagt alle zwei Wochen. Darüber hinaus finden mindestens zweimal jährlich 

Mitgliederversammlungen im CCC Hannover statt. 

Neben dem CCC-Vorstand wurde in 2021 die Task Force Onkologie etabliert. Die Task Force Onkologie ist das 

Arbeitsgremium zur zentrumsübergreifenden Zusammenarbeit innerhalb des Onkologischen Zentrums. Sitzungen 

finden alle zwei Wochen statt. Das Gremium besteht aus der CCC-Geschäftsführung und je einer Vertretung des 

Onkologischen Zentrums und der Organkrebszentren. Weitere Berufsgruppen und Fachbereiche werden 

themenbezogen hinzugezogen. Erweiterte Task Force-Treffen finden als zentrumsübergreifende Qualitätszirkel 

statt. 

 

 

 Abbildung 2: Organigramm des CCC Hannover (Claudia von Schilling-Zentrum). Stand: November 2022. 
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1.4. Das Onkologische Zentrum und Organkrebszentren 

Das Onkologische Zentrum bildet die Dachstruktur der zertifizierten Organkrebszentren, Institute und 

Einrichtungen, welche an der Diagnostik, Therapie und Nachsorge von bösartigen Erkrankungen beteiligt sind. Im 

Jahr 2021 wurden rund 85,8 Prozent der Krebspatientinnen und -patienten der MHH in zertifizierten 

Versorgungsstrukturen behandelt. Der Zugang zum Krankenhaus ist grundsätzlich barrierefrei. Die Räumlichkeiten 

für die Patientenbetreuung und -untersuchung sind behindertengerecht gebaut.  

 Uwww.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/onkologisches-zentrum 

Zu den zertifizierten Zentren der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) 

gehören das Onkologische Zentrum mit dem Transit Harnblase, die 

Organkrebszentren Brustzentrum, Gynäkologisches Krebszentrum mit 

der Gynäkologischen Dysplasie-Einheit, Haut-Tumor-Zentrum, Kinder-

onkologisches Zentrum, Kopf-Hals-Tumorzentrum, 

Lungenkrebszentrum, Neuroonkologisches Zentrum, 

Prostatakrebszentrum sowie das Viszeralonkologische Zentrum mit 

seinen fünf zertifizierten Entitäten Darm, Pankreas, Magen, Leber, 

Speiseröhre, das Zentrum für Familiärer Brust- und Eierstockkrebs 

(FBREK) sowie das Sarkomzentrum.  

Weitere Informationen zum Onkologischen Zentrum sind der Anlage zu entnehmen.  

ƴ Entwicklungen 

DKG-Erstzertifizierungsverfahren im 

Jahr 2021 für das Zentrum für 

Familiären Brust- und Eierstockkrebs 

sowie das Sarkomzentrum. Seit dem 

Jahr 2022 führen beide Zentren das 

T_lnc`ce[nĎ {gcnĎ ?gj`_bfohaĎ ^_lĎ

Deutschen Krebsgesellschaft¦. 

Abbildung 3: DKG-zertifizierte Zentren im CCC Hannover. Stand: November 2022. 

http://www.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/onkologisches-zentrum
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1.5. Core Units 

Die Core Units stellen besondere Querschnittsbereiche dar, die mit speziellen Angeboten die fachübergreifende 

klinische Versorgung oder die Durchführung von Forschungsprojekten unterstützen und zum Teil erst ermöglichen. 

Das Zentrum für Klinische Studien (ZKS) an der MHH unterstützt akademische Forscherinnen und Forscher 

sowie Pharma- und Medizinprodukteunternehmen bei der Durchführung aller Phasen einer klinischen Studie. 

Hierzu zählen das Projektmanagement, Budgetplanung und Finanzmanagement, klinisches Monitoring, 

Datenmanagement, Biometrie und Pharmakovigilanz sowie Medical Writing. 

 Uwww.mhh.de/zks  

Die Hannover Unified Biobank (HUB) an der MHH verwaltet und lagert unterschiedliche Probenarten 

(z. B. Plasma, Serum und andere Körperflüssigkeiten, DNA, Gewebe, Zellen, Zelllinien, Mikroorganismen, etc.). 

Eine ergänzende Sammlung von Gewebeproben aus Operationspräparaten wird im Institut für Pathologie 

vorgehalten. Zur umfassenden Beantwortung von Forschungsfragen in der Krebsmedizin sind das Krebsregister 

und die beiden Biomaterialsammlungen miteinander verbunden, so dass für spezielle Forschungsprojekte 

umfassende Charakterisierungen der Biomaterialien zur Verfügung gestellt werden können. 

 Uwww.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/hannover-unified-biobank-hub  

HiGHmed ist ein Förderprojekt des Bundesministeriums für Bildung und Forschung, bei dem an der MHH ein 

medizinisches Datenintegrationszentrum (MeDIC) entsteht. Es führt die unterschiedlichen Datenbestände 

(Arztbriefe, Labordaten, Röntgenaufnahmen, Gen-Sequenzierungsdaten usw.) an der MHH zusammen. Das 

übergeordnete Ziel von HiGHmed ist es, in den kommenden Jahren eine Infrastruktur zwischen den teilnehmenden 

Universitätskliniken zu schaffen, um einen standortübergreifenden Austausch medizinischer Daten zu ermöglichen, 

wodurch die Patientenversorgung verbessert werden soll. Für den Bereich Onkologie wurde ein eigener Use-Case 

eingerichtet. 

 Uwww.mhh.de/forschungseinrichtungen/medic  

Die Immunonkologische Arbeitsgruppe (ICOG) hat das Ziel, die Sicherheit der Anwendung von 

Immuntherapien noch weiter zu verbessern. Die starke Aktivierung des Immunsystems durch die Immuntherapien 

kann eine starke Immunreaktion gegen körpereigene Zellen hervorrufen. Um diese unerwünschten 

Nebenwirkungen möglichst früh erkennen und die Symptome richtig zuordnen zu können, will die ICOG nicht nur 

die molekularen und immunologischen Mechanismen für Entstehung und Entwicklung der dadurch entstehenden 

Erkrankungen aufklären, sondern bietet bei Auftreten von Nebenwirkungen eine zentrale Beratungsstelle im 

CCC Hannover an. 

 Uwww.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/immunonkologische-arbeitsgruppe  

Die Onkologische Kardiologie des CCC Hannover beschäftigt sich mit der Detektion, dem Monitoring und der 

Therapie kardiovaskulärer Erkrankungen, die als Nebenwirkung einer Chemo- oder Radiotherapie auftreten können 

(d. h. direkte Schäden der Tumortherapie auf das Herz und die Gefäße) sowie mit dem Neuauftreten von Herz-

Kreislauf-Erkrankungen. Hierzu wurde eine Spezialambulanz für Betroffene vor, während und nach einer potentiell 

kardiotoxischen Chemotherapie oder nach Bestrahlung des Brustkorbs eingerichtet. Sie stellt eine Anlaufstelle für 

Patientinnen und Patienten dar, die ein erhöhtes kardiovaskuläres Risiko (z. B. Diabetes mellitus, Bluthochdruck) 

oder eine vorbestehende kardiologische Erkrankung haben und dient so der Therapieoptimierung vor Einleitung 

einer onkologischen Therapie. 

 Uwww.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/onkologische-kardiologie  

  

https://www.mhh.de/zks
http://www.mhh.de/institute-zentren-forschungseinrichtungen/hannover-unified-biobank-hub
https://www.mhh.de/forschungseinrichtungen/medic
http://www.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/immunonkologische-arbeitsgruppe
https://www.mhh.de/ccc-hannover-claudia-von-schilling-zentrum/onkologische-kardiologie
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1.6. Transsektorale Vernetzung 

Im Versorgungsnetzwerk des CCC Hannover inklusive des Onkologischen Zentrums bestehen aktuell  

125 Kooperationsvereinbarungen. Hierzu zählt eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit 83 Facharztpraxen, 17 

Selbsthilfegruppen, vier Hospizeinrichtungen und spezialisierten ambulanten Palliativversorgungen (SAPV),13 

externen Organkrebszentren/Krankenhäuser sowie weiteren Einrichtungen.  

Beratende Mitglieder 

Darüber hinaus wurde seitens des CCC Hannover mit sechs Krankenhäusern und zwei Praxen eine spezielle 

Kooperationsvereinbarung geschlossen, die unter anderem ein Stimmrecht im CCC-Vorstand und eine beratende 

Mitgliedschaft beinhalten. Sie bildet die Grundlage für eine intensivierte Zusammenarbeit nicht nur in klinischen 

Fragen, sondern auch in der klinischen Forschung. 

 

Abbildung 4: Karte mit beratenden Mitgliedern des CCC Hannover. Stand: Oktober 2022. 

Tabelle 1:  Beratende Mitglieder. Stand Oktober 2022. 

Ort Einrichtung  
Hannover Diakovere Krankenhaus gGmbH  

Hannover Gemeinschaftspraxis Dres. Zander/v. d. Heyde Fachärzte für innere Medizin 

Hämatologie und Onkologie 

Hannover Klinikum Region Hannover GmbH (KRH)  

Hildesheim Helios Klinikum Hildesheim 

Hildesheim Gemeinschaftspraxis für Frauenheilkunde und Geburtshilfe Hildesheim (Dr. Uleer) 

Wolfsburg Klinikum Wolfsburg 

Celle Allgemeines Krankenhaus Celle (AKH) 

Bielefeld Katholische Hospitalvereinigung Ostwestfalen gem. GmbH (KHO) - Franziskus 

Hospital Bielefeld, Mathilden Hospital, Sankt Vinzenz Hospital Rheda-

Wiedenbrück 
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1.7. Tumordokumentation 

Die Tumordokumentation nimmt als zentrale Einrichtung u. a. gesetzliche Meldepflichten für die gesamte MHH 

wahr. Die Aufgabe der Tumordokumentation ist es, die Krankheits- und Behandlungsverläufe aller in der 

Medizinischen Hochschule behandelten Patientinnen 

und Patienten mit bösartigen Neubildungen 

dokumentarisch zu bearbeiten und unter Beachtung 

aller datenschutzrechtlichen Vorschriften 

systematisch zu erfassen. Sie ist damit ein Element 

der Krebsregistrierung in Deutschland, die das Ziel 

verfolgt, die onkologische Versorgungstransparenz 

und -qualität zu erhöhen und Behandlungsergebnisse 

zu verbessern.  

Die in der MHH gewonnenen Daten werden zur 

Unterstützung der Patientenversorgung, zur 

Qualitätssicherung und für Zertifizierungsverfahren, 

als Grundlage für medizinische Forschungsprojekte 

sowie für die Meldungen an die gesetzliche Krebs-

registrierung in Niedersachsen verwendet. 

Nogil^ieog_hn[ncihmmsmn_gĎ{Iheimn[l¦ 

Seit dem 1. Januar 2018 wird das Tumordokumen-

n[ncihmmsmn_gĎ{Iheimn[l¦Ďa_hontn(ĎCgĎD[blĎ,*+3Ď

wurden die zuvor in einem anderen System erfassten 

Altdaten in das neue System migriert. Dabei erfolgte 

eine Bereinigung dieser Altdaten, die die Entwicklung 

der unten dargestellten Patientenzahlen der 

Jahre 2019 und 2020 erklärt.  

Abbildung 5: MHH-Tumorregister. Gesamtzahl erfasster Patienten (jeweils zum 31. Dezember). 

ƴ Entwicklungen 2021/22 

¶ Seit 2021 werden monatlich alle Bioproben aus der 

Biobank und der Pathologie durch ein Skript in 

Onkostar importiert. Vorhandene Datensätze 

werden dabei aktualisiert. Somit liegen zu jedem 

Patienten Informationen über vorhandene 

Bioproben vor. 

¶ Wöchentlicher Abgleich der CCC-Studiendatenbank 

mit der Onkostar Datenbank: Neue Studien werden 

in Onkostar importiert und bereits bekannte Studien 

ggf. aktualisiert. 

¶ Über den Onkostar Gravity Server können Daten 

zwischen MHH-Systemen und Onkostar beidseitig 

ausgetauscht werden. Damit wird die 

Dokumentation näher an den klinischen Alltag 

herangeführt und eine zeitnahe Meldung der 

Ereignisse realisiert. 

¶ Seit Februar 2022 ist die MHH über Onkostar an die 

Klinische Kommunikationsplattform (engl. Clinical 

Communication Plattform, kurz CCP) des Deutschen 

Konsortiums für Translationale Krebsforschung 

(DKTK) angebunden. Ziel ist es, Forschungsdaten 

und -proben deutschlandweit besser zu vernetzen.  
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2. Behandlung und Versorgung 

2.1. Entwicklung von Patientenzahlen und Einzugsgebiete 

Im Onkologischen Zentrum des CCC Hannover werden jährlich rund 2.000 Patientinnen und Patienten mit einer 

Krebsneuerkrankung (Primärfall nach Zählweise der Deutschen Krebsgesellschaft (DKG) für zertifizierte Bereiche) 

behandelt. Der Einzugsbereich des CCC Hannover erstreckt sich dabei über die gesamte Region, große Teile des 

Landes Niedersachsen und angrenzende Kreise in benachbarten Bundesländern. 

Auf Grund unterschiedlicher Berechnungsgrundlage liegt die Primärfallzahl nach Zählweise der Deutschen 

Krebshilfe (DKH) mit rund 3670 behandelten Patientinnen und Patienten deutlich höher. Hier wird nicht nur der 

Geltungsbereich des Onkologischen Zentrums betrachtet, sondern es werden beispielsweise auch hämatologische 

Erkrankungen dazu gezählt. Eine Übersicht mit den Entitäten nach Zählweise der DKH befindet sich im Anhang 

(siehe Anlage g und h). 

ƴ Eckdaten: In Niedersachsen leben rund 250.000 Menschen mit einer Krebserkrankung (10-

Jahresprävalenz/ICD-10: C00©C97 ohne C44), davon sind jährlich rund 50.000 Neuerkrankungen zu verzeichnen. 

Auf Basis des Bevölkerungsanteils sind dies geschätzt circa 36.000 krebserkrankte Menschen in der Region 

Hannover bei jährlich ca. 7.000 Neuerkrankungen. 

 

Abbildung 6: Medizinische Hochschule Hannover. Stationäre Patienten mit ICD-Diagnose "Neubildung". ICD-10: C00-D48. 2014-2021 (n= 
42.092). Einzugsbereich nach Postleitgebieten mit mindestens fünf Patienten. 

  


























































